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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Kochfeld,
insbesondere ein Gaskochfeld sowie ein Verfahren zum
Betreiben des Kochfeldes mit zumindest zwei Kochstel-
len und mit zumindest einer elektronischen Steuerkom-
ponente, von welchen Kochstellen zumindest eine zwei-
te Kochstelle weiter von der elektronischen Komponente
beabstandet ist als eine erste Kochstelle.
[0002] Es ist ein Verfahren zum Betreiben eines Koch-
feldes bekannt, bei dem zum Schutz vor Überhitzung von
elektronischen Komponenten des Gaskochfeldes die
Gasbrenner abgeschaltet werden, wenn die Temperatur
der elektronischen Komponente eine Temperaturgrenze
überschreitet. Die Temperaturgrenze entspricht der ma-
ximal zulässigen Temperatur, bei deren Überschreitung
die Gefahr einer Überhitzung der elektronischen Kom-
ponenten besteht.
[0003] Entsprechende Verfahren zeigen die Doku-
mente US-A-4 554 438 und EP-A-0 586 104.
[0004] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, ein Kochfeld, insbesondere Gaskochfeld, so-
wie ein Verfahren zum Betreiben eines Kochfeldes be-
reitzustellen, um dessen Gebrauchsfähigkeit zu verbes-
sern.
[0005] Die Aufgabe der Erfindung ist durch ein Verfah-
ren mit den Merkmalen des Patentanspruches 1 gelöst.
Gemäß dem kennzeichnenden Teil des Patentanspru-
ches 1 wird in dem Verfahren die der elektronischen
Komponente nächstgelegenen ersten Kochstelle unab-
hängig von der zweiten Kochstelle eine Temperaturgren-
ze zugeordnet. Wenn die Temperatur der elektronischen
Komponente diese Temperaturgrenze überschreitet,
wird lediglich die nächstgelegene erste Kochstelle zum
Schutz vor Überhitzung der elektronischen Komponente
außer Betrieb gesetzt bzw. seine Heizleistungsabgabe
reduziert. Die zweite Kochstelle bleibt dagegen weiterhin
nutzbar für eine Bedienperson.
[0006] Erfindungsgemäß erweist es sich bei Gaskoch-
feldern besonders vorteilhaft, wenn die zweite Kochstel-
le, d.h. der zweite Gasbrenner, im Betrieb verbleibt. In
diesem Fall unterstützt nämlich eine Primärluftströmung
zum zweiten Gasbrenner eine effektive Abkühlung der
elektronischen Komponente. Die Primärluftströmung er-
gibt sich, wenn Konvektionsluft aus der Umgebung in die
zum Gasbrenner führende Gaszuleitung gesaugt wird.
[0007] Die nachfolgenden, auf Gaskochfelder gerich-
teten Ausführungsbeispiele gelten analog auch generell
für Elektro-Kochfelder mit entsprechenden Kochstellen:
Gemäß einer besonderen Ausführungsform kann die
Temperaturgrenze in einer Größenordnung von ca. 20
K unterhalb einer zulässigen Maximaltemperatur liegen.
Diese darf bei einer Wärmebelastung der elektronischen
Komponente nicht überschritten werden. Die erste Koch-
stelle wird daher schon vor Erreichen der Maximaltem-
peratur ausgeschaltet bzw. in seiner Heizleistung redu-
ziert. Auf diese Weise wird erreicht, dass trotz eines Be-
triebs der weiter entfernt gelegenen Kochstelle die Kom-

ponenten-Temperatur nicht bis zur Maximaltemperatur
ansteigt.
[0008] Zur Steigerung der Gebrauchsfähigkeit des
Gaskochfeldes ist es von Vorteil, wenn die Betriebsfä-
higkeit bzw. die Heizleistungsabgabe der ersten Koch-
stelle noch während des Kochfeld-Betriebes wiederher-
gestellt bzw. rückgestellt wird. D.h., dass noch während
weitere Gasbrenner in Betrieb sind, die Rückstellung des
ersten Gasbrenners erfolgt. In schaltungstechnisch be-
sonders einfacher Weise kann daher der elektronischen
Steuereinrichtung des Gaskochfeldes ein Zeitglied zu-
geordnet sein. Das Zeitglied verhindert bis zum Ablauf
eines vorgegebenen Abkühl-Zeitintervalls die Rückstel-
lung des ersten Gasbrenners.
[0009] Die Länge des Abkühl-Zeitintervalls kann wie
folgt vorherbestimmt werden: Zunächst wird ein Zeitver-
lauf der Komponenten-Temperatur unmittelbar nach Ein-
tritt in das Abkühl-Zeitintervall erfasst. Auf der Grundlage
des erfassten Zeitverlaufes wird die Länge des Zeitinter-
valls vorherbestimmt.
[0010] Alternativ und/oder zusätzlich kann auch der
Steigungswinkel des Zeitverlaufes der Komponenten-
Temperatur dauerhaft überwacht werden: Fällt die Kom-
ponenten-Temperatur in einem Steigungswinkel, der
größer als ein in der Steuereinrichtung gespeicherter vor-
bestimmter Steigungswinkel ist, erfolgt die Rückstellung
des ersten Gasbrenners.
[0011] Sicherheitstechnisch besonders vorteilhaft ist
es, wenn die Rückstellung des ersten Gasbrenners er-
folgt, sobald die Komponenten-Temperatur die Tempe-
raturgrenze wieder unterschreitet. Insbesondere kann
der erste Gasbrenner zurückgestellt werden, wenn die
Komponenten-Temperatur eine unterhalb der Tempera-
turgrenze liegende Temperatur-Untergrenze unter-
schreitet. Dies ist bei einer nahezu kontinuierlichen Mes-
sung der Komponenten-Temperatur vorteilhaft. Bei einer
kontinuierlichen Messung können nämlich die gemesse-
nen Temperaturwerte innerhalb eines Toleranzbandes
um eine mittlere Komponenten-Temperatur schwanken.
Die Temperatur-Untergrenze liegt um dieses Toleranz-
band unterhalb der eigentlichen Temperaturgrenze. Ein
ständiges Ein/Ausschalten des Gasbrenners ist somit
verhindert, wenn sich die Komponenten-Temperatur im
Bereich der Temperaturgrenze bewegt.
[0012] Besonders bedienungsfreundlich ist es, wenn
die Heizleistungsabgabe des ersten Gasbrenners vor
dem Überschreiten der Temperaturgrenze der Heizlei-
stungsabgabe nach dem Unterschreiten der Tempera-
turgrenze entspricht. Dies ist insbesondere bei soge-
nannten vollelektronischen Gaskochfeldern einfach be-
werkstelligbar. Bei vollelektronischen Gaskochfeldem
kann die Leistungsstufe einer Kochstelle von einer Steu-
erelektronik gespeichert werden. Bei einem erneuten
Einschalten des ersten Gasbrenners stellt sich die ge-
speicherte Leistungsstufe des ersten Gasbrenners mit-
tels der Steuerelektronik selbsttätig wieder ein.
[0013] Wenn nach einer erfolgten Reduzierung der
Heizleistungsabgabe an der ersten Kochstelle die Kom-
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ponenten-Temperaturkurve nicht sinkt, können weitere
Maßnahmen zum Schutz vor Überhitzung der elektroni-
schen Komponente ergriffen werden: Vorteilhaft ist es,
zunächst die erste Kochstelle komplette ausgeschaltet
wird.
[0014] Sinkt selbst nach einem Ausschalten des er-
sten Gasbrenners die Komponenten-Temperaturkurve
nicht, kann zusätzlich der zweite Gasbrenner betriebs-
unfähig geschaltet bzw. in seiner Heizleistungsabgabe
reduziert werden. Diese Maßnahme kann in schaltungs-
technisch einfacher Weise realisiert werden, wenn die
Komponenten-Temperatur nach einer bestimmten Zeit-
dauer noch immer oberhalb der Temperaturgrenze liegt.
[0015] Analog zum ersten Gasbrenner kann auch dem
zweiten Gasbrenner eine eigene zweite Temperatur-
grenze zugeordnet werden. Diese liegt oberhalb der er-
sten Temperaturgrenze. Wenn die Komponenten-Tem-
peratur die zweite Temperaturgrenze überschreitet, wird
zusätzlich der zweite Gasbrenner außer Betrieb gesetzt
bzw. seine Heizleistungsabgabe reduziert. Diese Vari-
ante ist sicherheitstechnisch bevorzugt, da der zweite
Gasbrenner erst betätigt wird, wenn die zugeordnete
Temperaturgrenze tatsächlich überschritten wird.
[0016] Die Gebrauchstauglichkeit des Gaskochsfel-
des lässt sich weiter erhöhen, wenn jedem der Gasbren-
ner des Gaskochfeldes jeweils eine eigene Temperatur-
grenze zugeordnet wird. Die Werte der zugeordneten
Temperaturgrenzen steigen mit zunehmendem Abstand
der Gasbrenner zu der elektronischen Komponente an.
Sofern die Komponenten-Temperatur eine der Tempe-
raturgrenzen überschreitet, wird der zugeordnete Gas-
brenner außer Betrieb gesetzt bzw. seine Heizleistungs-
abgabe reduziert. Bei steigender Komponenten-Tempe-
ratur werden daher nach Überschreiten der ersten Tem-
peraturgrenze zunächst der erste Gasbrenner ausge-
schaltet bzw. dessen Heizleistung reduziert. Anschlie-
ßend werden gegebenenfalls auch die weiter entfernten
Gasbrenner der Reihe nach ausgeschaltet bzw. deren
Heizleistungen reduziert. Die Temperaturgrenze des zur
elektronischen Komponente entferntesten Gasbrenners
kann dabei im Bereich der maximal zulässigen Tempe-
ratur für die elektronische Komponente ausgelegt sein.
[0017] Nachfolgend sind vier Ausführungsbeispiele
der Erfindung anhand der beigefügten Figuren beschrie-
ben. Es zeigen:

Figur 1 ein Gaskochfeld in einer Ansicht von oben;

Figur 2 eine Seitenschnittansicht entlang der Linie
I-I aus der Figur 1;

Figur 3 ein Blockdiagramm des Gaskochfelds ge-
mäß dem ersten Ausführungsbeispiel;

Figur 4 ein in einer elektronischen Steuereinrichtung
des Gaskochfeldes gespeichertes Diagramm;

Figur 5 ein Temperatur und Betriebsfähigkeitsdia-

gramm gemäß dem ersten Ausführungsbeispiel;

Figur 6 ein Blockdiagramm entsprechend der Figur
3 gemäß dem zweiten Ausführungsbeispiel;

Figur 7 ein Temperatur und Heizleistungsdiagramm
gemäß dem zweiten Ausführungsbeispiel;

Figur 8 ein Temperatur- und
Heizleistungsdiagramm , gemäß dem dritten Aus-
führungsbeispiel; und

Figur 9 ein Temperaturdiagramm gemäß dem vier-
ten Ausführungsbeispiel.

[0018] In der Figur 1 ist ein in einem Ausschnitt einer
Arbeitsplatte eingesetztes Gaskochfeld gezeigt. Das
Gaskochfeld weist vier Gasbrenner 1, 2, 3, 4 auf. Die
Gasbrenner sind durch in einem vorderen Bedienfeld 6
vorgesehene Bedienknebel 7 betätigbar. Wie es in der
Figur 2 angedeutet ist, sind oberhalb der Gasbrenner
Trägerroste 8 angeordnet, auf denen nicht gezeigte Gar-
gutbehältnisse abstellbar ist. Gemäß der Figur 2 weist
die Gaskochmulde eine Bodenwanne 9 mit hochgezo-
genen Seitenwänden 10 auf. Auf den Seitenwänden 10
der Bodenwanne 9 ist eine Abdeckplatte 11 befestigt.
Die Abdeckplatte 11 sitzt mit ihrem Außenumfang auf
der Arbeitsplatte 1. Durch in der Abdeckplatte 11 vorge-
sehene Montageöffnungen ragen die Gasbrenner 1, 2,
3, 4. Die Bodenwanne 9 begrenzt zusammen mit der
Abdeckplatte 11 einen Muldeninnenraum 12. In diesem
sind elektronische Komponenten, wie etwa eine Zünd-
einrichtung 13 oder eine Steuereinrichtung 14 für die
Gasbrenner angeordnet.
[0019] In der hinteren Seitenwand 10 der Bodenwanne
9 sind Primärluftöffnungen 15 ausgebildet. Durch diese
strömt eine Konvektionsluft in den Muldeninnenraum 12.
Die Konvektionsluft dient der Primärluftversorgung für
Luftansaugbereiche 16 von Gasdüsen 17 der Gasbren-
ner. Ein Strömungsweg der Konvektionsluft ist in der Fi-
gur 2 mittels der Pfeile I angedeutet. Zur Kühlung der
elektronischen Komponenten 13, 14 sind diese im Strö-
mungsweg I angeordnet.
[0020] In dem Blockdiagramm der Figur 3 ist beispiel-
haft die funktionelle Verbindung zwischen den Kompo-
nenten 13, 14 mit dem Gasbrenner 1 dargestellt. Die wei-
teren Gasbrenner 2 bis 4 sind in identischer Weise mit
den Komponenten 13, 14 in Verbindung. Demzufolge
wird der Gasbrenner 1 über eine Gaszuleitung 21 mit
Gas versorgt. In der Gaszuleitung 21 ist ein elektroma-
gnetisches Sicherheitsventil 22 angeordnet, das durch
die elektronische Steuereinrichtung 14 geöffnet oder ge-
schlossen wird. Der für eine gewünschte Brennerheiz-
leistung erforderliche Gasvolumenstrom in der Gaszu-
leitung 21 ist durch einen Gashahn 23 einstellbar. Der
Gashahn 23 ist mit dem Bedienknebel 13 zu betätigen.
Der Bedienknebel 13 ist zudem mit einem Signalgeber
25 gekoppelt, der über Leitungen 27 mit der elektroni-
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schen Steuereinrichtung 14 in einer Signalverbindung
ist. Zur Flammenüberwachung ist dem Gasbrenner 1 ein
Thermoelement 29 zugeordnet, das ein Vorhandensein
einer Flamme am Gasbrenner 1 detektiert. Die elektro-
nische Steuereinrichtung 14 ist darüber hinaus über eine
Leitung 28 in Signalverbindung mit der Zündeinrichtung
13. Diese steuert eine Zündelektrode 18 an, um eine
Flamme am Gasbrenner 1 zu entzünden.
[0021] Zur Inbetriebnahme des Gasbrenners 1 wird ei-
ne Druck- und/oder Drehbewegung auf den Bedienkne-
bel 13 ausgeübt. Dadurch werden vom Signalgeber 25
entsprechende Signale erzeugt und über die Leitungen
27 zur elektronischen Steuereinrichtung 14 geleitet. Die
elektronische Steuereinrichtung 14 erfasst die Signale
des Signalgebers 25 und steuert entsprechend die Zünd-
einrichtung 13 an. Deren Zündelektrode 18 entzündet
daraufhin eine Flamme am Gasbrenner 1. Gleichzeitig
beaufschlagt die elektronische Steuereinrichtung 14 das
bis dahin geschlossene Sicherheitsventil 22 mit einem
Fremdstrom. Durch den Fremdstrom wird das Sicher-
heitsventil 22 und daher die Gaszuleitung 3 zum Gas-
brenner 1 geöffnet Nach erfolgter Gasentzündung am
Gasbrenner 1 erwärmt sich das Thermoelement 29 durch
die Flamme des Gasbrenners 1. Der somit am Thermo-
element 29 erzeugte Thermostrom übernimmt die Funk-
tion des Fremdstroms und hält an dessen Stelle das Si-
cherheitsventil 22 offen. Nach einer Flammenerlöschung
am Gasbrenner 1 kühlt das Thermoelement ab, wodurch
kein Thermostrom mehr erzeugt wird. Dies führt dazu,
dass die elektronische Steuereinrichtung 14 das Sicher-
heitsventil 22 schließt und die Gaszuleitung 21 zum Gas-
brenner 1 gesperrt wird.
[0022] Erfindungsgemäß ist in der Figur 3 die elektro-
nische Steuereinrichtung 14 mit einem Temperatursen-
sor 33 verbunden. Der Temperatursensor 33 erfasst eine
Temperatur TK im Bereich der elektronischen Kompo-
nenten 13, 14. Die erfasste Temperatur TK wird mit in
der Steuereinrichtung 14 gespeicherten Temperatur-
grenzen T1, T2, T3, T4 verglichen. Jede der Temperatur-
grenzen T1, T2, T3, T4 ist entsprechend dem Diagramm
aus der Figur 4 einem der vier Gasbrenner 1, 2, 3, 4
zugeordnet. Aus dem Diagramm der Figur 4 geht hervor,
dass die Werte der gespeicherten Temperaturgrenzen
T1, T2, T3, T4 mit zunehmenden Abstand der Gasbrenner
zu den elektronischen Komponenten 13, 14 ansteigen.
Demzufolge ist dem zu den elektronischen Komponen-
ten 13, 14 nächstgelegenen Gasbrenner 1 eine untere
Temperaturgrenze T1 von 90°C zugeordnet. Dem am
weitesten von den elektronischen Komponenten 13, 14
beabstandeten Gasbrenner 4 ist eine obere Tempera-
turgrenze T4 von 110°C zugeordnet. Die obere Tempe-
raturgrenze T4 liegt in etwa in einem Bereich, der bei
einer maximal zulässigen Wärmebelastung der Kompo-
nenten 13, 14 erreicht ist.
[0023] Ein Zeitverlauf der vom Temperatursensor 33
gemessenen Temperatur TK der elektronischen Kompo-
nenten 13, 14 ist in dem Temperaturdiagramm der Figur
5 dargestellt: Demzufolge steigt zu Beginn des Brenner-

betriebs nach dem Zeitpunkt t0 die Komponenten-Tem-
peratur TK zunächst stetig an bis die erste Temperatur-
grenze T1 überschritten ist. Diese ist dem ersten Gas-
brenner 1 zugeordnet. In diesem Fall wird das Sicher-
heitsventil 22 in der Gaszuleitung 21 zum ersten Gas-
brenner 1 durch die elektronische Steuereinrichtung 14
angesteuert und geschlossen. Der erste Gasbrenner 1
ist damit ab dem Zeitpunkt t1 außer Betrieb gesetzt, wie
aus dem Betriebsfähigkeitsdiagramm der Figur 5, unten
hervorgeht. Durch das Abschalten des ersten Gasbren-
ners 1 steigt die Komponenten-Temperatur TK nach dem
Zeitpunkt t1 weniger stark weiter an, bis zum Zeitpunkt
t2 die zweite Temperaturgrenze T2 überschritten ist. Die-
se ist dem zweiten Gasbrenner 2 zugeordnet. Demge-
mäß schließt die elektronische Steuereinrichtung 14 zum
Zeitpunkt t2 das Sicherheitsventil 22 des zweiten Gas-
brenners 2. Als Folge verläuft die Komponenten-Tempe-
ratur TK nach dem Zeitpunkt t2 unterhalb der Tempera-
turgrenzen T3, T4 der beiden verbleibenden Gasbrenner
3, 4. Die Gasbrenner 3, 4 bleiben daher betriebsfähig.
Zum Zeitpunkt t3 sinkt die Komponenten-Temperatur TK
wieder unterhalb der zweiten Temperaturgrenze T2 Die
elektronische Steuereinrichtung 14 gibt daher das Si-
cherheitsventil 22 des zweiten Gasbrenners 2 zum Zeit-
punkt t3 wieder frei. Der zweite Gasbrenner 2 kann daher
bei einer entsprechenden Betätigung des zugeordneten
Bedienknebels 13 wieder in Betrieb genommen werden.
Zum Zeitpunkt t4 unterschreitet die Komponenten-Tem-
peratur TK auch die erste Temperaturgrenze T1. Die elek-
tronische Steuereinrichtung 14 gibt daher ab dem Zeit-
punkt t4 auch das Sicherheitsventil 22 des ersten Gas-
brenners 1 wieder frei.
[0024] Im zweiten Ausführungsbeispiel der Figuren 6
und 7 erfolgt eine Leistungseinstellung der Gasbrenner
1, 2, 3, 4 nicht über Gashähne 23, sondern über Gas-
steuerventilanordnungen 35. Die Gassteuerventilanord-
nungen 35 sind zwischen der elektronischen Steuerein-
richtung 14 und jedem der vier Gasbrenner 1, 2, 3, 4
geschaltet. Zur Veranschaulichung ist in der Figur 7 le-
diglich die zwischen dem Gasbrenner 1 und der Steuer-
einrichtung 14 geschaltete Gassteuerventilanordnung
35 gezeigt. Diese ist in der Gaszuleitung 21 angeordnet
und weist vier parallele Teilgasleitungen auf, durch die
jeweils ein Teilgasstrom strömt. In jeder der Teilgaslei-
tungen ist ein elektromagnetisches Steuerventil 37 mit
nachgeschalteter Drossel 39 angeordnet. Deren Dros-
seldurchmesser können sich voneinander unterschei-
den. Stromab der Drosseln 39 sind die Teilgasleitungen
wieder in die Gaszuleitung 21 zusammengeführt. In Ab-
hängigkeit von der durch die Bedienperson eingestellten
Leistungsstufe öffnet die Steuereinrichtung 14 eines
oder mehrere der Steuerventile 37 in den parallelen Teil-
gasleitungen. Die Größe der aus der Gassteuerventilan-
ordnung 35 tretenden Gasströmung zum Gasbrenner 1
richtet sich daher nach der Anzahl der geöffneten Steu-
erventile 37.
[0025] In der Figur 7 ist ein Gaskochfeld-Betrieb ge-
mäß dem zweiten Ausführungsbeispiel anhand eines
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Temperatur- und Heizleistungsdiagramms dargestellt.
Gemäß dem unteren Heizleistungsdiagramm sind zum
Zeitpunkt t0 alle vier Gasbrenner 1, 2, 3, 4 bei unter-
schiedlichen Heizleistungen P1, P2, P3, P4 in Betrieb. Die
Komponenten-Temperatur TK steigt nach dem Zeitpunkt
t0 stetig an. Zum Zeitpunkt t1 überschreitet die Kompo-
nenten-Temperatur TK die erste Temperaturgrenze T1.
Die vier Steuerventile 37 des ersten Gasbrenners 1 wer-
den demzufolge ab dem Zeitpunkt t1 geschlossen.
Gleichzeitig speichert die Steuereinrichtung 14 die Stel-
lungen der Steuerventile 37 des Gasbrenners 1 zum Zeit-
punkt t1. Zum Zeitpunkt t2 überschreitet die Komponen-
ten-Temperatur TK die zweite Temperaturgrenze T2. Die
elektronische Steuereinrichtung 14 schließt demzufolge
alle Steuerventile 37 des zweiten Gasbrenners 2 und
speichert zugleich deren Stellungen. Zum Zeitpunkt t3
fällt die Komponenten-Temperatur TK abermals unter die
zweite Temperaturgrenze T2. Die elektronische Steuer-
einrichtung 14 steuert daher die Steuerventile 37 des
zweiten Gasbrenners 2 entsprechend ihrer gespeicher-
ten Stellungen an. Der zweite Gasbrenner 2 wird daher
ab dem Zeitpunkt t3 wieder mit seiner Heizleistung P2
betrieben. In gleicher Weise wird zum Zeitpunkt t4 auch
der erste Gasbrenner 1 wieder in Betrieb gesetzt.
[0026] In der Figur 8 ist ein Temperatur- und Heizlei-
stungsdiagramm gemäß dem dritten Ausführungsbei-
spiel dargestellt. Der Aufbau des Gaskochfeldes des drit-
ten Ausführungsbeispiel gleicht dem Gaskochfeld des
zweiten Ausführungsbeispieles. Wie im Heizleistungs-
diagramm der Figur 8 dargestellt, wird unmittelbar nach
dem Überschreiten einer der Temperaturgrenzen T1, T2,
T3, T4 ein Abkühl-Zeitintervall ta, tb für den ausgeschal-
teten Gasbrenner vorherbestimmt. Zur Vorherbestim-
mung der Länge des Abkühl-Zeitintervall ta wird zunächst
in einer Zeitspanne a der Kurvenverlauf der Komponen-
ten-Temperatur TK erfasst. Die Zeitspanne a beginnt un-
mittelbar, nachdem die Komponenten-Temperatur TK
die Temperaturgrenze T1 überschritten hat. Anhand des
in der Zeitspanne a erfassten Kurvenverlaufes der Kom-
ponenten-Temperatur TK bestimmt die elektronische
Steuereinrichtung 14 die Länge des Abkühl-Zeitintervalls
ta für den ersten Gasbrenner 1. Nach Ablauf des Abkühl-
Zeitintervalls ta wird der erste Gasbrenner 1 wieder mit
seiner gespeicherten Heizleistung P1 betrieben. In glei-
cher Weise wird die Länge des Zeitintervalls tb für den
zweiten Gasbrenner 2 bestimmt, nachdem die Kompo-
nenten-Temperatur TK die zweite Temperaturgrenze T2
überschritten hat
[0027] Alternativ oder zusätzlich können die betriebs-
unfähig geschalteten Gasbrenner auch dann wieder be-
triebsbereit geschaltet werden, wenn die Komponenten-
Temperatur TK in einem Steigungswinkel α fällt, der grö-
ßer als ein vorbestimmter Steigungswinkel ist. Der vor-
bestimmte Steigungswinkel ist in der Steuereinrichtung
14 gespeichert. So wird gemäß dem Temperaturdia-
gramm der Figur 9 zum Zeitpunkt t1 der Steigungswinkel
α erfasst,
[0028] Der erfasste Steigungswinkel α ist größer als

der gespeicherte Steigungswinkel. Als Folge schaltet die
Steuereinrichtung 14 den ersten Gasbrenner 1 voraus-
eilend wieder betriebsbereit, noch bevor die Komponen-
ten-Temperatur TK wieder unter die unkritische Tempe-
raturgrenze T1 gefallen ist.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Betreiben eines Kochfeldes, insbe-
sondere eines Gaskochfeldes mit zumindest zwei
Kochstellen (1, 2, 3, 4) und mit zumindest einer elek-
tronischen Steuerkomponente (13, 14), von welchen
Kochstellen zumindest eine zweite Kochstelle (2, 3,
4) weiter von der elektronischen Komponente (13,
14) beabstandet ist als eine erste Kochstelle (1), da-
durch gekennzeichnet, dass die erste Kochstelle
(1) außer Betrieb gesetzt wird oder deren Heizlei-
stungsabgabe (P1) reduziert wird, wenn eine Tem-
peratur (TK) der elektronischen Komponente (13, 14)
eine Temperaturgrenze (T1) überschreitet, während
die zweite Kochstelle (2, 3, 4) betriebsbereit oder
deren Heizleistungsabgabe (P2, P3, P4) unverändert
bleibt.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Temperaturgrenze (T1) insbe-
sondere in einer Größenordnung von ca. 20 K un-
terhalb eines bei einer maximal zulässigen Wärme-
belastung der elektronischen Komponente (13, 14)
erreichten Temperaturbereiches liegt.

3. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Betriebs-
fähigkeit bzw. die Heizleistungsabgabe (P1) der er-
sten Kochstelle (1) noch während des Kochfeld-Be-
triebs wieder zurückgestellt wird.

4. Verfahren nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Rückstellung der ersten Koch-
stelle (1) erfolgt, wenn ein vorgegebenes Abkühl-
Zeitintervall (ta) abgelaufen ist.

5. Verfahren nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Länge des Abkühl-Zeitintervalls
(ta) anhand des Zeitverlaufs der Komponenten-Tem-
peratur (TK) unmittelbar nach Eintritt in das Abkühl-
Zeitintervall (ta) vorherbestimmt wird.

6. Verfahren nach einem der Ansprüche 3 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Rückstellung der
ersten Kochstelle (1) erfolgt, wenn der Zeitverlauf
der Komponenten-Temperatur (TK) in einem Stei-
gungswinkel (α) fällt, der größer ist als ein vorbe-
stimmter Steigungswinkel.

7. Verfahren nach einem der Ansprüche 3 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Rückstellung der

7 8 



EP 1 565 689 B1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ersten Kochstelle (1) erfolgt, wenn die Komponen-
ten-Temperatur (TK) die Temperaturgrenze (T1),
vorzugsweise eine darunter liegende Temperatur-
Untergrenze unterschreitet.

8. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Heizlei-
stungsabgabe (P1) der ersten Kochstelle (1) nach
der Rückstellung der Heizleistungsabgabe (P1) vor
dem Überschreiten der Temperaturgrenze (T1) ent-
spricht.

9. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass nach der er-
folgten Reduzierung der Heizleistungsabgabe (P1)
die erste Kochstelle (1) ausgeschaltet wird, wenn die
Komponenten-Temperatur (TK) nicht unter die Tem-
peraturgrenze (T1) gefallen ist.

10. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass zusätzlich zur
ersten Kochstelle (1) die zweite Kochstelle (2) aus-
geschaltet wird bzw. deren Heizleistungsabgabe
(P2) reduziert wird, wenn die Komponenten-Tempe-
ratur (TK) nach einer bestimmten Zeitdauer nicht un-
ter die Temperaturgrenze (T1) gefallen ist.

11. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die zweite
Kochstelle (2) ausgeschaltet wird bzw. deren Heiz-
leistungsabgabe (P2) reduziert wird, wenn die Kom-
ponenten-Temperatur (TK) eine oberhalb der ersten
Temperaturgrenze (T1) gelegene zweite Tempera-
turgrenze (T2) überschreitet.

12. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass eine Anzahl
von Temperaturgrenzen (T1, T2, T3, T4) gespeichert
werden, und dass zumindest eine der Kochstellen
(1, 2, 3, 4) betriebsunfähig geschaltet wird oder des-
sen Heizleistungsabgabe (P1, P2, P3, P4) reduziert
wird, wenn die Komponenten-Temperatur (TK) eine
der Temperaturgrenzen (T1, T2, T3, T4) überschrei-
tet.

13. Verfahren nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass jede der Kochstellen (1, 2, 3, 4) des
Kochfeldes jeweils eine Temperaturgrenze (T1, T2,
T3, T4) zugeordnet wird und die Werte der Tempe-
raturgrenzen der Kochstellen mit zunehmendem Ab-
stand der Kochstellen zu der elektronischen Kom-
ponente (13, 14) ansteigen.

14. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass im Falle eines
Gaskochfeldes eine Abkühlung der elektronischen
Komponente (13, 14) durch eine Primärluftströmung
(I) zu der zweiten, im Betrieb befindlichen Kochstelle

(2, 3, 4) unterstützt wird.

15. Kochfeld, insbesondere Gaskochfeld mit einer Steu-
ervorrichtung (14), zumindest zwei Kochstellen (1,
2, 3, 4) und zumindest einer elektronischen Kompo-
nente (13, 14), von welchen Kochstellen zumindest
eine zweite Kochstelle (2, 3, 4) weiter von der elek-
tronischen Komponente (13, 14) beabstandet ist als
eine erste Kochstelle (1), dadurch gekennzeich-
net, dass mittels der Steuervorrichtung (14) die er-
ste Kochstelle (1) außer Betrieb gesetzt ist oder de-
ren Heizleistungsabgabe (P1) reduziert ist, wenn ei-
ne Temperatur (TK) der elektronischen Komponente
(13, 14) eine Temperaturgrenze (T1) überschreitet,
während die zweite Kochstelle (2, 3, 4) betriebsbereit
oder deren Heizleistungsabgabe (P2, P3, P4) unver-
ändert bleibt.

Claims

1. Method of operating a cooking hob, particularly a
gas cooking hob, with at least two cooking positions
(1, 2, 3, 4) and with at least one electronic control
component (13, 14), of which cooking positions at
least one second cooking position (2, 3, 4) is spaced
further from the electronic component (13, 14) than
a first cooking position (1), characterised in that
the first cooking position (1) is taken out of operation
or the heating power output (P1) thereof is reduced
if a temperature (TK) of the electronic component
(13, 14) exceeds a temperature limit (T1), whilst the
second cooking position (2, 3, 4) remains operation-
ally ready or the heating power output (P2, P3, P4)
thereof remains unchanged.

2. Method according to claim 1, characterised in that
the temperature limit (T1) lies below, particularly in
an order of magnitude of approximately 20 K, a tem-
perature range reached in the case of maximum per-
missible thermal loading of the electronic component
(13, 14).

3. Method according to one of the preceding claims,
characterised in that the operational capability or
the heating power output (P1) of the first cooking
position (1) is restored again even during cooking
hob operation.

4. Method according to claim 3, characterised in that
the restoration of the first cooking position (1) is car-
ried out when a predetermined cooling-down time
interval (ta) has elapsed.

5. Method according to claim 4, characterised in that
the length of the cooling-down time period (ta) is pre-
determined on the basis of the time plot of the com-
ponent temperature (TK) directly after entry into the
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cooling-down time period (ta).

6. Method according to any one of claims 3 to 5, char-
acterised in that the restoration of the first cooking
position (1) is carried out when the time plot of the
component temperature (TK) drops into a gradient
angle (α) greater than a predetermined gradient an-
gle.

7. Method according to any one of claims 3 to 6, char-
acterised in that the restoration of the first cooking
position (1) is carried out when the component tem-
perature (TK) falls below the temperature limit (T1),
preferably a temperature lower limit lying thereun-
der.

8. Method according to any one of the preceding
claims, characterised in that the heating power out-
put (P1) of the first cooking position (1) after rein-
statement corresponds with the heating power out-
put (P1) prior to the temperature limit (T1) being ex-
ceeded.

9. Method according to any one of the preceding
claims, characterised in that after reduction of the
heating power output (P1) has been carried out the
first cooking position (1) is switched off if the com-
ponent temperature (TK) has not fallen below the
temperature limit (T1).

10. Method according to any one of the preceding
claims, characterised in that in addition to the first
cooking position (1) the second cooking position (2)
is switched off or the heating power output (P2) there-
of is reduced if the component temperature (TK) has
not fallen below the temperature limit (T1) after a
specific time period.

11. Method according to any one of the preceding
claims, characterised in that the second cooking
position (2) is switched off or the heating power out-
put (P2) thereof is reduced if the component temper-
ature (TK) exceeds a second temperature limit (T2)
lying above the first temperature limit (T1).

12. Method according to any one of the preceding
claims, characterised in that a number of temper-
ature limits (T1, T2, T3, T4) is stored and that at least
one of the cooking positions (1, 2, 3, 4) is switched
to be operationally incapable or the heating power
output (P1, P2, P3, P4) thereof is reduced if the com-
ponent temperature (TK) exceeds one of the temper-
ature limits (T1, T2, T3, T4).

13. Method according to claim 12, characterised in that
a respective temperature limit (T1, T2, T3, T4) is as-
sociated with each of the cooking positions (1, 2, 3,
4) of the cooking hob and the values of the temper-

ature limits of the cooking positions rise with increas-
ing spacing of the cooking positions from the elec-
tronic component (13, 14).

14. Method according to any one of the preceding
claims, characterised in that in the case of a gas
cooking hob a cooling-down of the electronic com-
ponent (13, 14) is assisted by a primary air flow (I)
to the second cooking position (2, 3, 4) disposed in
operation.

15. Cooking hob, particularly gas cooking hob, with a
control device (14), at least two cooking positions (1,
2, 3, 4) and at least one electronic component (13,
14), of which cooking positions at least one second
cooking positions (2, 3, 4) is spaced further from the
electronic component (13, 14) than a first cooking
position (1), characterised in that the first cooking
position (1) is taken out of operation or the heating
power output (P1) thereof is reduced by means of
the control device (14) if a temperature (TK) of the
electronic component (13, 14) exceeds a tempera-
ture limit (T1), whilst the second cooking position (2,
3, 4) remains operationally ready or the heating pow-
er output (P2, P3, P4) thereof remains unchanged.

Revendications

1. Procédé pour faire fonctionner un champ de cuisson,
notamment un champ de cuisson à gaz comprenant
au moins deux foyers de cuisson (1, 2, 3, 4) et au
moins un composant de commande électronique
(13, 14), foyers de cuisson dont au moins un deuxiè-
me foyer de cuisson (2, 3, 4) est situé à une plus
grande distance du composant électronique (13, 14)
qu’un premier foyer de cuisson (1), caractérisé en
ce que le premier foyer de cuisson (1) est mis hors
service ou sa puissance de chauffage délivrée (P1)
est réduite lorsqu’une température (TK) du compo-
sant électronique (13, 14) dépasse une limite de tem-
pérature (T1), tandis que le deuxième foyer de cuis-
son (2, 3, 4) reste en état de service ou sa puissance
de chauffage délivrée (P2, P3, P4) reste inchangée.

2. Procédé selon la revendication 1, caractérisé en
ce que la limite de température (T1) se situe notam-
ment dans un ordre de grandeur d’environ 20 K au-
dessous d’une plage de température atteint lors
d’une charge thermique maximale autorisée du com-
posant électronique (13, 14).

3. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que l’état de service resp. la
puissance de chauffage délivrée (P1) du premier
foyer de cuisson (1) est restauré/e alors même que
le champ de cuisson fonctionne encore.
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4. Procédé selon la revendication 3, caractérisé en
ce que la remise à l’état initial du premier foyer de
cuisson (1) intervient lorsqu’un intervalle de temps
de refroidissement prédéfini (ta) s’est écoulé.

5. Procédé selon la revendication 4, caractérisé en
ce que la longueur de l’intervalle de temps de refroi-
dissement (ta) fait l’objet d’une détermination préa-
lable basée sur l’évolution temporelle de la tempé-
rature du composant (TK) dès l’entrée dans l’inter-
valle de temps de refroidissement (ta).

6. Procédé selon l’une des revendications 3 à 5, ca-
ractérisé en ce que la remise à l’état initial du pre-
mier foyer de cuisson (1) intervient lorsque l’évolu-
tion temporelle de la température du composant (TK)
prend un angle de gradient (α) qui est supérieur à
un angle de gradient prédéterminé.

7. Procédé selon l’une des revendications 3 à 6, ca-
ractérisé en ce que la remise à l’état initial du pre-
mier foyer de cuisson (1) intervient lorsque la tem-
pérature du composant (TK) passe sous la limite de
température (T1), de préférence une sous-limite de
température inférieure à celle-ci.

8. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que la puissance de chauf-
fage délivrée (P1) du premier foyer de cuisson (1)
après la remise à l’état initial correspond à la puis-
sance de chauffage délivrée (P1) avant le dépasse-
ment de la limite de température (T1).

9. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que, une fois que la puissan-
ce de chauffage délivrée (P1) a été réduite, le premier
foyer de cuisson (1) est mis hors service si la tem-
pérature du composant (TK) n’est pas passée sous
la limite de température (T1).

10. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que, en plus du premier foyer
de cuisson (1), le deuxième foyer de cuisson (2) est
mis hors service resp. sa puissance de chauffage
délivrée (P2) est réduite si la température du com-
posant (TK) n’est pas passée sous la limite de tem-
pérature (T1) au bout d’une période de temps déter-
minée.

11. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que le deuxième foyer de
cuisson (2) est mis hors service resp. sa puissance
de chauffage délivrée (P2) est réduite lorsque la tem-
pérature du composant (TK) dépasse une seconde
limite de température (T2) supérieure à la première
limite de température (T1).

12. Procédé selon l’une des revendications précéden-

tes, caractérisé en ce qu’un nombre de limites de
température (T1, T2, T3, T4) est enregistré et en ce
qu’au moins un des foyers de cuisson (1, 2, 3, 4)
est mis hors service ou sa puissance de chauffage
délivrée (P1, P2, P3, P4) est réduite lorsque la tem-
pérature du composant (TK) dépasse une des limites
de température (T1, T2, T3, T4) .

13. Procédé selon la revendication 12, caractérisé en
ce qu’une limite de température (T1, T2, T3, T4) est
associée respectivement à chacun des foyers de
cuisson (1, 2, 3, 4) du champ de cuisson et les va-
leurs des limites de température des foyers de cuis-
son augmentent avec la distance des foyers de cuis-
son par rapport au composant électronique (13, 14).

14. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que, dans le cas d’un champ
de cuisson à gaz, un refroidissement du composant
électronique (13, 14) est supporté par un écoulement
d’air primaire (I) vers le deuxième foyer de cuisson
(2, 3, 4) qui est en service.

15. Champ de cuisson, notamment champ de cuisson
à gaz, comprenant un dispositif de commande (14),
au moins deux foyers de cuisson (1, 2, 3, 4) et au
moins un composant électronique (13, 14), foyers
de cuisson dont au moins un deuxième foyer de cuis-
son (2, 3, 4) est situé à une plus grande distance du
composant électronique (13, 14) qu’un premier foyer
de cuisson (1), caractérisé en ce que le premier
foyer de cuisson (1) est mis hors service ou sa puis-
sance de chauffage délivrée (P1) est réduite au
moyen du dispositif de commande (14) lorsqu’une
température (TK) du composant électronique (13,
14) dépasse une limite de température (T1), tandis
que le deuxième foyer de cuisson (2, 3, 4) reste prêt
à fonctionner ou sa puissance de chauffage délivrée
(P2, P3, P4) reste inchangée.
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